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Vorwort

Das vorliegende Handbuch ist das erste seiner Art über 
den international bekannten deutsch-jüdischen Phi-
losophen Hans Jonas (1903–1993). Obwohl Hans Jo-
nas spätestens seit seinem ethischen Hauptwerk Das 
Prinzip Verantwortung (1979) auch einer breiten inter-
nationalen Öffentlichkeit wohlbekannt ist, fiel sein 
akademischer Einfluss – auch wenn Jonas wichtige Im-
pulse in vielen Bereichen der Philosophie insbesonde-
re mit Blick auf die Umwelt- und Technikethik gesetzt 
hat – bis jetzt insgesamt eher gering aus. Umso erfreu-
licher ist es zu sehen, dass sich dies in den letzten Jah-
ren substantiell geändert hat. Immer mehr zeitgenössi-
sche Philosophen arbeiten über Hans Jonas und nut-
zen seine tiefgreifenden Überlegungen, um neue 
Denkanstöße zu aktuellen philosophischen und ethi-
schen Fragen zu geben. 

In diesem Zusammenhang ist im Jahr 2017 das Hans 
Jonas-Zentrum, das lange Zeit von Dietrich Böhler an 
der Freien Universität Berlin geleitet wurde, samt sei-
ner umfassenden Bibliothek an die Universität Siegen 
gezogen. Dort bildet es seither mit dem in Siegen an-
sässigen Hans Jonas-Institut die zentrale akademische 
Anlaufstelle für die kritische Auseinandersetzung mit 
dem Leben und Werk von Hans Jonas in Deutschland. 
Das allgemeine Ziel war es, der deutschsprachigen 
Hans Jonas-Forschung durch den akademischen Zu-
sammenschluss beider Institute neue Impulse zu ver-
leihen, um den internationalen Anschluss zu halten 
und weiter auszubauen. Wir möchten, dass Hans Jonas 
nicht nur im Ausland, wo er lebendig diskutiert wird, 
sondern auch hierzulande eine neue philosophische 
Beachtung findet. Wir sind davon überzeugt, dass seine 
Ideen nach wie vor nicht nur bedeutend, sondern auch 
hochaktuell sind, wie man z. B. an den gegenwärtigen 
Diskussionen zum Klimawandel und über die Corona-
Pandemie deutlich erkennen kann.

Den Zusammenschluss der beiden Forschungsstel-
len haben wir zum Anlass genommen, um im Jahr 
2018 eine große, internationale Konferenz zu ver-
anstalten, zu der viele Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler aus etlichen Teilen der Welt (z. B. Japan, 
Brasilien, Norwegen, Italien und Frankreich) nach 

Siegen kamen, um gemeinsam mit uns das Werk von 
Hans Jonas kritisch zu reflektieren und ausgiebig zu 
diskutieren. Die Konferenz zu Hans Jonas war ein ech-
tes Novum, da hier die verschiedensten Aspekte seines 
intellektuellen und philosophischen Schaffens länder-
übergreifend wissenschaftlich aufgearbeitet werden 
konnten. Das vorliegende Handbuch ist ein wesentli-
ches Ergebnis dieser akademisch fruchtbaren Aus-
einandersetzung, zu dem über 50 Jonas-Forscher aus 
Europa, Asien und Amerika beigetragen haben. 

Das Handbuch umfasst insgesamt sieben Teile. 
Während der erste Teil ausführlich in das intellektuel-
le Leben von Hans Jonas einführt, geht der zweite Teil 
auf unterschiedliche akademische und philosophie-
historische Kontexte wie etwa sein Verhältnis zu Mar-
tin Heidegger, das Marburger Umfeld, die Jüdische 
Philosophie oder die Technikphilosophie von Hans 
Jonas ein. 

Die Kapitel im dritten Teil stellen zum einen kri-
tisch die Hauptwerke von Jonas vor und diskutieren 
zum anderen ausgewählte wichtige Aufsätze. Unter 
den Schriften von Jonas darf Das Prinzip Verantwor-
tung zweifellos als sein meistbeachtetes Buch gelten. 
Um seiner besonderen Bedeutung gerecht zu werden, 
wird es zunächst in einem Kapitel ausführlich dar-
gestellt (s. Kap. 19). Diesem folgen noch drei weitere 
Kapitel, die sich mit Jonas’ Forderung nach einer Zu-
kunftsethik kritisch und weiterführend auseinander-
setzen (s. Kap. 20–22). Der vierte Teil befasst sich mit 
den wichtigsten Briefpartnerschaften, darunter die 
mit Rudolf Bultmann und Hannah Arendt, während 
der fünfte Teil die Rezeption von Jonas in unterschied-
lichen Ländern in den Blick nimmt. Die Kapitel im 
sechsten Teil gehen auf Begriffe wie Gnosis, Heuristik 
der Furcht, Ontologie oder Utopie ein und diskutieren 
diese vor dem Hintergrund des gesamten Jonas’schen 
Œuvres. Den Abschluss bildet der Anhang, der eine 
Zeittafel, das Verzeichnis der Autorinnen und Auto-
ren, das Siglen-Verzeichnis mit den entsprechenden 
Publikationen sowie ein Namenregister bereithält. 

Grundsätzlich bleibt zu konstatieren, dass einzelne 
thematische Überschneidungen bewusst gewollt sind 



VIII

und das Mosaik von Jonas’ Thesen und Denkwegen 
deutlich widerspiegeln. Jonas beleuchtet die unter-
schiedlichen Sachverhalte aus verschiedenen Perspek-
tiven kritisch und bringt diese in einem überaus frucht-
baren philosophischen Diskurs zusammen. Querver-
weise wurden insgesamt sparsam eingesetzt und nur 
dort angeführt, wo Stellen unmittelbar mit Parallelstel-
len in Kontakt treten. 

Die Internationalität der Autorinnen und Autoren 
eröffnet darüber hinaus unterschiedliche Perspekti-
ven auf den Denker Hans Jonas. Deutlich erkennbar 
sind die heterogenen Schreibstile und dahinterstehen-
den Wissenschaftskulturen. Für die Redaktion des 
Handbuchs war diese Vielfalt eine nicht unerhebliche 
Herausforderung. Dabei stellte sich heraus, dass eine 
vollkommene formale Vereinheitlichung aller Beiträ-
ge weder möglich noch wünschenswert gewesen wäre. 
Sie hätte die anregende Pluralität der Perspektiven in 
Uniformität erstarren lassen. Eine weitere Diversität 
sei ausdrücklich hervorgehoben: Das Handbuch ent-
hält Beiträge von Forscherinnen und Forschern, die 
sich seit Jahrzehnten intensiv mit Jonas auseinander-
setzen, manche von ihnen kannten ihn persönlich. Zu 
Wort kommen aber auch junge Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler, für die Jonas nicht mehr Zeitge-
nosse, sondern Teil der Philosophiegeschichte ist. 
Auch deren Blick eröffnet neue Perspektiven.

Bewusst haben wir die Entscheidung getroffen, ein 
deutschsprachiges Handbuch zu publizieren. So wur-
den alle fremdsprachigen Beiträge ins Deutsche über-
setzt. Aus dem Werk von Jonas wird nach den maßgeb-
lichen deutschen Fassungen, v. a. aus der noch nicht 
abgeschlossenen Kritischen Gesamtausgabe (KGA) zi-
tiert. Texte von Jonas, die nicht in einer deutschspra-
chigen Fassung vorliegen, werden in der Regel nach 
der maßgeblichen englischen Publikation zitiert. Zita-
te aus der reichen Sekundärliteratur zu Jonas wurden 
ins Deutsche übersetzt, wenn nicht wichtige Gründe 
dagegensprachen. Wir hoffen, der deutschprachigen 
Publikation des Handbuchs eine englischsprachige 
Version folgen lassen zu können.

Auf die Werke von Hans Jonas wird grundsätzlich 
durch Kürzel verwiesen, die das Siglen-Verzeichnis 
am Ende des Handbuchs im Einzelnen auflöst. Die Li-
teraturverzeichnisse am Ende jedes Kapitels benen-
nen nicht nur die im Text erwähnte Sekundärliteratur, 
sondern häufig auch Publikationen, die zur Vertie-
fung des jeweiligen Themas hilfreich sind. Verweise 
auf sogenannte klassische Autoren (wie Platon, Aris-
toteles, Kant) erfolgen im Text mit den gebräuchlichen 
Werkkürzeln und Paginierungen, ohne gesonderte 

Nennung im Literaturverzeichnis. Die Archivalien 
des Nachlasses von Hans Jonas in der Universität Kon-
stanz führen die Sigle »HJ« mit entsprechender Num-
merierung mit sich. Wir nutzen die erweiterte Sigle 
»HJN« (Hans Jonas Nachlass) mit der vom Archiv ver-
gebenen Ziffernfolge.

Verzichtet haben wir auf ein chronologisches Ver-
zeichnis der Werke von Jonas. Viele seiner Texte hat 
Jonas in immer wieder neuen Zusammenstellungen 
mehrfach veröffentlicht, auch in seine Hauptwerke in-
tegriert. Davon gibt das Siglen-Verzeichnis, das die 
nötigen bibliographischen Angaben enthält, ein be-
redtes Zeugnis. Für die oft langen und verzweigten 
Wege, die Texte im Lebenswerk von Jonas zurückleg-
ten, sei auf die »editorischen Hinweise« in den Bänden 
der KGA verwiesen. 

Zudem möchten wir darauf verweisen, dass das Na-
menregister nicht sämtliche im Handbuch genannten 
Namen enthält. Wir haben beispielsweise auf die Nen-
nung der Handbuch-Autoren komplett verzichtet. 
Mehr oder minder wurden nur als ›klassisch‹ zu nen-
nende Autoren aufgenommen, die immer wieder im 
Text auftauchen. Auf die Nennung von Hans Jonas 
selbst haben wir verständlicherweise verzichtet. Ziel 
war es, das Register nicht ausufern zu lassen und nur die 
für Jonas’ Denken entscheidenden Autoren aufzulisten.

Last, not least: Unser besonderer Dank gilt nicht 
nur den einzelnen Autorinnen und Autoren, ohne die 
dieses Handbuch nicht möglich gewesen wäre, son-
dern insbesondere auch Michelle Buller und Jens Ole 
Beckers, die uns bei der Recherche, der Suche nach Zi-
tatstellen und den Formalien unermessliche Hilfe ge-
leistet haben. Nadine Heuckmann hat ebenfalls ganz 
wesentlich zum Gelingen der Konferenz und des 
Handbuchs beigetragen; Lars Henk, Jonas Jebens und 
Nicola Jungsberger haben Teile der fremdsprachigen 
Artikel ins Deutsche übertragen. Dr. Ingeborg Szöllösi 
danken wir für ihre bewährte und akribische Schluss-
korrektur.

Wir bedanken uns ebenfalls ganz herzlich für die 
großzügige finanzielle Unterstützung bei der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG). Beim Verlag 
J. B. Metzler bedanken wir uns für die Herausgabe des 
Handbuchs sowie insbesondere bei Franziska Remei-
ka (J. B. Metzler) für die hervorragende Betreuung. 
Ohne das große Engagement aller Beteiligten wäre das 
Handbuch nicht das, was es ist. Wir hoffen, mit die-
sem Handbuch eine echte Lücke in der Hans Jonas-
Forschung schließen zu können. 

Die Herausgeber, Siegen und Kaunas im August 2020 
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